
Petition der BI verhindert Veröffentlichung
des Lärmgutachtens der DEKRA
Ettenheim (ks). Das hatte Elisabeth
Lüdemann (Freie Liste) wohl nicht
erwartet: dass sie mit ihrer Schelte,
warum denn das neueste Dekra-Gut-
achten für DYNA5 noch immer nicht
veröffentlicht sei, Bürgermeister
Metz in der jüngsten Gemeinderat-
sitzung die Steilvorlage gab, um ein
unfassbares „Possenspiel gewisser
Akteure“ (Wortlaut Metz) offen zu
legen.

Man erinnert sich: fast unerträglich
lang wartet man – egal, von welcher
Warte man den Ergebnissen entge-
gen sieht – auf die neuesten Lärm-
messungen, mit der die Dekra, ein
angesehenes Institut, beauftragt
worden war, die von German Pellets
ausgehende aktuelle Lärmbelästi-
gung zu messen.

Mehrfach war auch in den parla-
mentarischen Gremien der Stadt da-
nach gefragt worden – und auch Bür-
germeister Metz, zugleich Vorsitzen-
derdes interkommunalenZweckver-
bands DYNA5 von Ettenheim und
Mahlberg, hatte zuletzt kein Ver-
ständnis mehr für die Dauer der War-
tezeit. In der Sitzung des Gemeinde-

Reden Vertreter der BI mit gespaltener Zunge? BI hat Petition eingereicht

rates am Dienstag dieser Woche hat-
te er nun „höchst Interessantes“ zu
vermelden.

„Was treibt da bestimmte Leute
um?“

Nach seinen Ausführungen ha-
ben nämlich „die gleichen Akteure“,
die ständig öffentlich beklagen, dass
das neueste Gutachten noch nicht
veröffentlicht sei, durch ihr Verhal-
ten exakt dessen Veröffentlichung
verhindert. Sie haben nämlich eine
Petition an höhere Instanzen mit den
Ergebnissen des Gutachtens ver-
quickt. „Ende März schon“, so wuss-
te Bürgermeister Metz zu berichten,
habe das Regierungspräsidium die
Betreiber der Petition darauf hinge-
wiesen, dass mit ihrem Schritt das
Dekra-Gutachten so lange nicht ver-
öffentlicht werden könne, bis die Pe-
tition in Stuttgart entschieden sei.

Obwohl ihnen die Konsequenz
ihrer Petition bewusst gemacht wor-
den sei, würden dieselben Akteure
in der Öffentlichkeit so tun, als
brächten sie kein Verständnis für die
lange Nicht-Veröffentlichung auf.
Was diese Menschen zu solcher Dop-

pelzüngigkeit veranlasse, entziehe
sich seinem Verständnis, so Metz.
Andererseits werfe das ein bezeich-
nendes Bild auf deren Glaubwürdig-
keit.

„Es liegt weder an den Rathäusern
noch am Landratsamt“

„Es liegt also definitiv nicht an
den Rathäusern?“ wollte sich Elisa-
beth Lüdemann noch einmal versi-
chern. „Es liegt definitiv nicht,weder
am Rathaus in Ettenheim noch am
Rathaus in Mahlberg noch am Land-
ratsamt“, so Metz. Und es wird,
wenn besagte Akteure ihre Petition
nicht modifizieren, wohl noch lange
gehen, bis die Öffentlichkeit das Er-
gebnis der jüngsten Messungen er-
fährt. „Da kann sich nun jeder seinen
eigenen Reim darauf machen“, be-
fand Bruno Metz.

Hans Boskamp (CDU) machte
sich den seinen sofort und öffentlich:
„Eine absolute Unverschämtheit“,
so sein Kommentar, „in der Öffent-
lichkeit die Ergebnisse fordern, ver-
meintlich Schuldige anklagen – und
dann selber verhindern – eine un-
glaubliche Unverfrorenheit“. Die Re-

aktion im Ratsrund zeigte, dass er
damit einer breiten Mehrheit aus der
Seele sprach.

„Jahrestag“ des Bürgerentscheids
Peter Frey (Freie Liste) sah in die-

sem Zusammenhang die Gelegen-
heit gekommen, darauf hinzuwei-
sen, dass der Bürgerentscheid gegen
das Biomassekraftwerk ziemlich
exakt ein Jahr zurückliegt.

Über dessen Ausgang könne man
nur froh sein, auch unter Hinweis,
dass der Betreiber eines Biomasse-
kraftwerks, der seinerzeit in Etten-
heim als potentieller Betreiber aufge-
treten sei, mit seinem eigenen Werk
inzwischen Insolvenz habe anmel-
den müssen.

Für Bürgermeister Bruno Metz
waren Freys Schlussfolgerungen
nicht schlüssig: Erstens sei besagter
Unternehmer nur einer von vier
potenziellen Anbietern gewesen,
zweitens gebe es durchaus Beweise,
dass Biomassekraftwerke auch wirt-
schaftlich betrieben werden könn-
ten. Und schließlich drittens: „. . . hat
sich die Frage erübrigt, weil der Bür-
ger entschieden hat.“

Hauskauf ermöglicht Entwicklungsplanung

„Die Umstrukturierung erscheint
unbegründet und willkürlich“

Freiburg. Die geplante Neustruktu-
rierung der Seelsorgeeinheiten hat
bei den katholischen Landverbän-
den Betroffenheit und Widerstand
ausgelöst.

„Zahlreiche Mitglieder unserer Ver-
bände engagieren sich in den Pfarr-
gemeinden, sind gewählte Mitglie-
der der Pfarrgemeinderäte oder
Pfarrgemeinderatsvorsitzende. Wo
die bestehenden Gemeinden mit den
jetzigen Strukturen lebendig und le-
bensfähig sind, erscheint die Um-
strukturierung unbegründet und
willkürlich,“ so Cäcilia Braun-Müller
(Diözesanleiterlin der KLB), Maria
Hensler (Diözesanvorsitzende der
KLFB) und Johannes Pfundstein für
die Diözesanleitung der KLJB in einer
gemeinsamen Stellungnahme. „Ge-
rade in ländlichen Gemeinden be-
steht oft eine hohe Identifikation mit
dereigenenPfarrgemeinde.DieMen-
schen sind verwurzelt mit ihren Dör-
fern und verbunden mit der Kirchen-
gemeinde. Diese Identifikation darf
nicht leichtfertig und ohne Not abge-
baut werden.“

Geplante Reduzierung werde vie-
lerorts abgelehnt

Die geplante Streichung des örtli-
chen Pfarrgemeinderats stoßevieler-
orts auf Unverständnis. Das Mitein-
ander der Pfarrgemeinden in den
Seelsorgeeinheiten sei nach einer
Übergangszeit auch im ländlichen
Raum inzwischen von gegenseiti-
gem Respekt und Zusammenarbeit
geprägt. Weil in den Pfarrgemeinden
die Gegebenheiten vor Ort berück-
sichtigt und die eigene Identität ge-
wahrt werden würde, könne die Ar-
beit des gemeinsamen Ausschusses
in der Seelsorgeeinheit sogar als
Chance gesehenwerden. Der geplan-
te Pfarrgemeinderat für die gesamte
Seelsorgeeinheit werde von den bis-
her funktionierenden Pfarrgemein-
deräten jedoch entschieden abge-

Zur geplanten Neustrukturierung der Seelsorgeeinheiten

lehnt. Er nähme ihnen die Entschei-
dungskompetenz; die Ortsgemein-
den würden an Bedeutung verlieren.

Dass hier auf Gemeindeebene de-
mokratische Strukturen aufgegeben
werden, stößt auf Befremden und
Unverständnis: „Als einZiel der Neu-
strukturierung wird die 'Nähe der
Kirche zu den Menschen' angeführt.
Dem wird aber in der Wahrnehmung
unserer Mitglieder geradezu entge-
gengewirkt, wenn konkrete Erfah-
rungsräume anonymer werden und
weniger Ansprechpartner vor Ort
zurVerfügung stehen,was gerade für
Kinder und Jugendliche wichtig ist.“

Gar nicht absehbar seien die
Schwierigkeiten, die mit der Aufhe-
bung der örtlichen Stiftungsräte und
der Neuordnung des Pfarreivermö-
gens auf die Gemeinden zukommen
werden würden. Auch die geplante
Einrichtung eines Pfarrausschus-
ses/Pastoralteams werfe Fragen auf,
zumal die Mitglieder nicht von der
Gemeinde gewählt, sondern „von
oben“ eingesetzt werden würden.
Mit Befremden werde auch der Zeit-
druck wahrgenommen, mit dem die
Umstrukturierung flächendeckend
und in gleicher Weise für alle Seel-
sorgeeinheiten umgesetzt werden
soll.

Bitte an die Bistumsleitung
„Wir befürchten, dass die geplan-

te Umstrukturierung das weithin
noch existierende Engagement vie-
ler Menschen in den Pfarrgemeinden
schwächen und viele Aktive veran-
lassen wird, sich zurückzuziehen,“
so die katholischen Landverbände
abschließend. Sie bitten die Bistums-
leitung mit allem Nachdruckvon den
bestehenden Plänen Abstand zu
nehmen. „Stattdessen sollten die
Verantwortlichen vor Ort am Prozess
beteiligt werden, um gemeinsam
Wege und Strukturen zu finden, die
die jeweiligen örtlichen Gegebenhei-
ten berücksichtigen.“

Wer schoss auf die Kirchenuhr?

Ettenheim (ks). Unglaublich, aber
wahr: Weil ein Zifferblatt an der ka-
tholischen Pfarrkirche St. Bartholo-
mäus durchschossen wurde, muss
es nun ausgebessert werden. Teile
des Ziffernblatts drohten auszubre-
chen.

Sie hätten beim Herunterfallen Ge-
fahrbedeutenkönnen.Das teilteBür-
germeister Bruno Metz dem Gemein-
derat in der jüngsten Sitzung mit. Sat-
te 7.000 Euro an außerplanmäßigen
Ausgaben muss die Stadt berappen.

Der Fall erinnert an einen ver-
gleichbaren Vorfall in Münchweier.
Auch dort war auf das Zifferblatt der
Kirche geschossen worden. Mithilfe
der forensischen Ballistik habe man
damals die Herkunftsrichtung der
Schüsse genau ausmachen und den
Schützen letztendlich ausfindig ma-
chen – und zur Kasse bitten können.
Auf gleiches Glück hofft man nun
auch in Ettenheim. „Wir haben je-
denfalls Anzeige gegen Unbekannt
erstattet“, so Metz.

Anwesen erworben
Einen anderen „Volltreffer“ lan-

dete dagegen offensichtlich die

Stadt erwarb Anwesen in Ettenheimweiler

Stadt. Jedenfalls klang aus den Wor-
ten von Bürgermeister Metz eine ge-
wisse Zufriedenheit, als er unter
dem Tagesordnungspunkt „Be-
schlüsse aus nicht-öffentlichen Sit-
zungen“ bekannt geben konnte, dass
die Stadt „ein interessantes Anwesen
in Ettenheimweiler erworben“ hat.

Um die künftige Nutzung des be-
sagten Anwesens hatte es schon im
Vorfeld ziemlich viel Aufregung ge-
geben.

Zudem informierte Metz die Öf-
fentlichkeit, dass die Stadt mit der
Montessori-Schule und dem Wald-
kindergarten „Löwenzahn“ einen
Erbpachtvertrag für das neue Domi-
zil nördlich der Brudergartenhütte
abgeschlossen habe.

Falsch „möbliert“ wurde offen-
sichtlich die Straße in der Thomas-
breite. Die dort stehenden großen
Pflanzkübel waren vorübergehend
entfernt und nun neu wieder aufge-
stellt worden – allerdings nicht ver-
setzt wie vorher, sondern auf glei-
cher Höhe.

„Das wird wieder so wie vorher
aufgestellt“, versicherte Bürgermeis-
ter Metz auf eine Anfrage von Elisa-
beth Lüdemann.

Maiandacht auf dem Kahlenberg

Ettenheim. Die Frauengemeinschaft
Ettenheim und Ettenheimweiler lädt
zur Maiandacht auf dem Kahlenberg
ein, am Montag, 4. Mai, um 19.30 Uhr.
Wer zu Fuß dorthin gehen möchte,
möge sich um 18.45 Uhr beim Kinder-
garten Neumannstr. einfinden. Die
Frauen von Ettenheimweiler treffen

Frauengemeinschaft lädt am 4. Mai ein

sich beim Kreuz am Margarten,
ebenfalls um 18.45 Uhr.

Nach der Maiandacht ist eine Ein-
kehr im Kleinen Meierhof. Bei Regen
ist die Andacht in Ettenheim, St. Bar-
tholomäus; in diesem Fall bitte mög-
lichst mit Pkw kommen zur anschlie-
ßenden Fahrt nach Ettenheimweiler.

„Die Kriegsberichterstatterin“

Ettenheim.Die Theater-AG des Gym-
nasiums wagt unter der Regie von
Gregor Fritz eine Neuinszenierung
von Theresia Walsers Stück „Die
Kriegsberichterstatterin“. Die Pre-
miere findet am Freitag, 15. Mai, um

Drei Aufführungen der Theater-AG des Gymnasiums imMai

19.30 Uhr im Gymnasium statt. Wei-
tere Aufführungen sind am Montag,
18., und am Dienstag, 19. Mai. Karten
gibt es im Vorverkauf (ab Montag, 4.
Mai) im Sekretariat der Schule, Tele-
fon 07822 / 3008-0, Fax 3008-290.
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Lärmgutachten bleibt durch BI-Petition in den Akten. Foto: Ulrike Hiller

Ettenheimweiler. Am Dienstagabend gab Bürgermeister Bruno Metz
einen Beschluss aus nichtöffentlicher Sitzung bekannt, wonach die
Stadt „ein interessantes Anwesen in Ettenheimweiler“ erworben hat.
Um dieses hatte es im Vorfeld schon viel Aufregung gegeben, mit dem
Kauf desAnwesens sind nun für die Stadt alle Optionen für zukünftige
Planungen, auch eines neuen Baugebietes offen und können entspre-
chende Überlegungen vorgenommen werden. Foto: Ulrike Hiller




